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bringenbeg SebürfniS geworben unb ift eg bag Serbienft
erwähnter girma, hier baljnbrechenb gewirft gu tjabert.

®S fann nur jebern gnftallateur empfohlen werben,
fidj näljet über bie gabrifate biefer girma gu infor»
mieten, liegt bieg bod) nur in feinem Sntereffe.

fjtarfftfitàttt*!»*
Tie Sdjtoeiierifcben SunbeSbabneit haben unter an

berem folgenbe Sauausgaben in AuSfidjt genommen:
Station Sdjmerifon 56,600 gr., Station Üctifon gr.
100,000 gr., Station 9\id)terSweil 80,000 gr., Ser=
beffcrung ber Seleuäjtung auf Stationen, SBafferücr»
forgungen 2C. 210,000 gr.

Sut Setriebêbubget ber SunbeSbctbnen finb für bau»
Itd)e SSeränberungen üorgefehen auf ber Station ÜR u r g
41,700 gr., auf ber Station Sßallenftabt (für @e»

leifeanlagen unb Anbringung eineg fßerronbad^eg) 23,500
granïen, auf ber Station Sargang 60,000 gr.

gür Stubien jum Umbaue ber SinfSufrigen auf
Stabtgebiet güridj finb im Subget ber SunbeSbabnen
200,000 gr. üorgefehen, für n e u e SBerfftätten in güricb
500,000 gr., für bie Station 0erliEon unb birefteg
neueg ©eleife nad^ Seebad 850,000 gr.

Ter SBerwaïtungêrat ber SunbeSbabnen bewilligte
einen Ärebit oon gr. 5,800,000 für ©cftellung eineg

gweiten ©eleifeS 0ber winterthur»Somang=
born, fotoie gr. 955,000 für ©rweiterung ber
Station Saufen.

Sautoefen in $üriib. Tie ißtanfonfurreng für einen
® un ft balle nb au bot bie ftunftgefeflfdjaft nidjt be»

friebigt; eg erweift fidb fein einziger fßlan alg ben ge=

fteHten Anforberungen entfpredjenb. @S wirb beê^aïb
eine neue ißlanfonfutreng eröffnet.

— Am Sau ber ^reugfird^e in Böttingen ift
fd)on feit einiger geit ber bm^ragenbe Kuppelbau im
fRoben üoüenbet unb man ift nun barart, ben §elm
mit Äupfer eingufdbalen. fßräcbtig geigt ber eigenartige
Sau bem in ber Stäbe befinblidjen Sefdbauer feine
mafftgen, fdbönen gormen ; aber audb auf größere Tiftang,
oon ber SEßaib, bem See, ber Stebalp aug gefeben, wirft
ber Sau gut, fowobl punfto ©eftalt alg puntto Sage.

®mfig finb bie Silbbauer baran, bie ©iebel unb
©efimfe gn ebnen — wag für bie Oljren nictjt etwa
ein Sdjmaug ift —, bie roben Slöcte auggumeiheln unb
ibnen lebenbige gormen einguprägen unb fo bem Sau
reichen fünftlerifdjen Sdbmud gu üerleiben. Tie gange
Schönheit beg SaueS wirb aber erft nach ber ®ntfer»
nung beg ©erüfteg öoll gum Augbrucf fommen.

Sticht jeher Sorbeigeljenbe erfennt ben $wedf beg

Saueg unb fo ift benn, namentlich aug bem SOtunb ber
Seute bom Sanbe oft bie öerwunberte grage gu bören :

„SBaS für ein ©ebäube ift bag?" — ,,@inê Strebe." —
Unb bie g weite grage ^eigt fogleidb: „Aber wo ift ber
Turm?" @S gibt gwar audb biete Stäbter, benen an
biefem Steubau ber Turm ebenfalls mangelt. 0b fte
wobt befürdbten, eg werbe fidb obne einen foldben nicht
audb noch politifieren laffen?

3n ber Stäbe ber Sirdbe berrfdbt ebenfalls rege Sau»
tätigfeit. An ber obern Stütiftrafje, beim alten Tolber,
finb gwei größere SBobngebäube im Stobbau boltenbet,
ein britteg ift im Sau begriffen. An ber Sergftrafje,
bei ber Srücfe über bie Seilbahn, ift eben ein 3®ei»
familienbaug unter Tadb gebracht worben, unb an ber
obern Stogbadbftrafje finb in ben testen Tagen bie Sor»
bereitungen gum Sau einer Sifla getroffen worben.

3n $oHifon ift bie Sauluft erwadbt. @S finb neuefteng
Saugefpanne für brei Sitten unb brei SBobnbäufer mit
Atetierg errichtet worben.

Saumefeu in Sern. ÄBtc bereitg in ben Rettungen
erwähnt würbe, bot fett einiger $eit in Sern unb Um»
gebung bie Sautätigfeit, t)auptfäd)!idj in Speculations»
bauten, teitweife bon Taufdj bon Immobilien gegen
Saab ober umgefetjrt berrübrenb, in ber SBeife guge»
nommen, baff ber $uwacbS ber Seüölferung mit ber
Sermetjrung ber SJobnungen nidbt mehr Sdjritt gu
batten fdbeint. Um einer allfälligen SmmobilienErifiS,
wie fotdbe bereits in anberen Stäbten borfamen, fo
üiel als möglich Oorgubeugen, haben einige Saufen,
wie bte Sfantonalbanf, Serner |janbelsbanf, Spar» unb
Seibfaffe unb Sdbweigeriftäje SotfSbanf in Ausfielt ge»

nommen, in $ufunft berartige Saufrebite' nur
noib unter gewiffen erfdbwerenben Sebing»
un gen gu gewähren. Sßer gur SrfteHung Oon Steu»
bauten eines SaufrebiteS bebarf, wirb baber gut tun,
erft bann mit bem Saue gu beginnen, wenn er fid)
bte nötigen äRittel gefiebert bat.

Tab fid) bie §anbwerfer üor ©ingelfung bon Sau»
afforben guerft erfunbigen, ob ber Sauberr gu feiner
Unternehmung gertügenb Kapital gur TiSpofition bat,
bürfte als fetbftoerftänbtidb betradjtet werben.

Steubauten ber SaMfdjen Sabn in Safet. Sîacbbem
baS neue SagerbauS an ber gfteinerftrafje erftettt ift,
wirb mit ben AuSgrabungSarbeiten für ein gwifeben
biefem ©ebäube unb ben projeftierten ©üterbaüen gu
erricbtenbeS SerwattungSgebäube begonnen. TaS ®e=
bäube fommt annäbernb im reihten SBinfet gwifdben bie
©üterbaHen unb bag SagerljauS gu fteben. @S Wirb
in einer Sänge bon 80 m unb einer Sreite oon 15 m
ausgeführt. 3n feinen gwei Stodfwerfen foCten aug»
fihlieblidb Sureauf untergebradht werben. TaS bei ben

AuSgrabungSarbeiten fidj ergebenbe AuSbub » SRateriat
wirb gmecfmäfhg gur AuffüQung beg Terrains längs
ber hinteren gaffabe beS SagerbaufeS berwenbet. SRit
bem @ingug in Ie|tereS @ebäube ift nun begonnen
worben. Tie auf bem Stangierbabnbof untergebradbten
Stüdfgüter werben burdb bie ©ütergüge nadb ber neuen
ßagerhatle übergeführt. Tie barin untergebradbten Sureauj
ftnb teitweife begogen worben. Ter befinitiüe Segug
unb bie Ueberfiebtung in ben fRangierbabnbof nach bem
neuen ©ebäube erfolgte mit bem 1. 0ftober. SJtit bem
Sau ber (SüterbaHen wirb biefeS Sabr nidbt mehr be»

gönnen, bagegen wirb in nädbfter geit in ben Sangen
®rten bie Arbeit in Angriff genommen. Ten niebrigen
SBafferftanb ber SBiefe augnü^enb, beginnt man mit
ben Ausgrabungen für ben Teich auf bem Areal beS

neuguerfteltenben, oerlegten SßilbparfeS unb biefen Ar»
beiten folgen bie übrigen ©rabarbeiten, bie bann wäbrenb
beS SöinterS, wenn bie Temperatur bie Ausführung
anberer Arbeiten nidbt geftattet, ausgeführt werben fotten.
Tie Anlage ift bereits auSgeftedft unb auch bie bon ben

©ütertjallen aus über bie SBBiefe führenbe ©ifenbahn»
brüife ift üorgegeiihnet.

Ten Sewoljnern beg SrtenwegeS ift auf 1. Sanuar
1904 gefünbet worben. Unmittelbar barauf wirb mit
bem Abtragen ber in baS Sahnareal faöenben Käufer»
reihe begonnen.

— Söiit ben eigentlichen Sauarbeiten für bie Ser»

legung beS babifdben SatjnbofeS wirb nun ernftbaft be»

gönnen werben. Tie erften Arbeiten, gunbation unb
Steinbau ber beiben SBiefenbrüdfen, finb an bie SaSter
girma A.=®. Alb. Sufe & Sie. übertragen worben. AtS
Steinmaterial würbe (Kranit gewählt. Tie Arbeiten
werben biefen $erbft nodb '« Angriff genommen.

Smtwefett be§ Sîantonê Sern. Ter ©rohe ÎRat be»

Willigte folgenbe StaatSbeiträge: an ben Neubau einer

Strohe Äönig» Schliem »Untergfdbneit (2. Seftion) gr.
42,000, Äorreftion einer Teilftredfe ber Strohe Sauter»

Nr. 28 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 4K3

dringendes Bedürfnis geworden und ist es das Verdienst
erwähnter Firma, hier bahnbrechend gewirkt zu haben.

Es kann nur jedem Installateur empfohlen werden,
sich näher über die Fabrikate dieser Firma zu infor-
mieren, liegt dies doch nur in seinem Interesse.

Verschiedenes.
Die Schweizerischen Bundesbahnen haben unter an

derem folgende Bauausgaben in Aussicht genommen:
Station Schmerikon 56,600 Fr., Station Uetikon Fr.
100,000 Fr., Station Richtersweil 80,000 Fr., Ver-
besferung der Beleuchtung auf Stationen, Wasserver-
sorgungen zc. 210,000 Fr.

Im Betriebsbudget der Bundesbahnen sind für bau-
liche Veränderungen vorgesehen auf der Station M u r g
41,700 Fr., auf der Station Wallen st adt (für Ge-
leiseanlagen und Anbringung eines Perrondaches) 23,600
Franken, aus der Station Sargans 60,000 Fr.

Für Studien zum Umbaue der Linksufrigen auf
Stadtgebiet Zürich sind im Budget der Bundesbahnen
200,000 Fr. vorgesehen, für neue Werkstätten in Zürich
500,000 Fr., für die Station Oerlikon und direktes
neues Geleise nach Sesbach 850,000 Fr.

Der Verwaltungsrat der Bundesbahnen bewilligte
einen Kredit von Fr. 5,800,000 für Erstellung eines

zweiten Geleises Oberwinterthur-Romans-
Horn, sowie Fr. 955,000 für Erweiterung der
Station Laufen.

Bauwesen in Zürich. Die Plankonkurrenz für einen

Kunsthallenbau hat die Kunstgesellschast nicht be-

friedigt; es erweist sich kein einziger Plan als den ge-
stellten Anforderungen entsprechend. Es wird deshalb
eine neue Plankonkurrenz eröffnet.

— Am Bau der Kreuzkirche in Hottingen ist
schon seit einiger Zeit der hochragende Kuppelbau im
Rohen vollendet und man ist nun daran, den Helm
mit Kupfer einzuschalen. Prächtig zeigt der eigenartige
Bau dem in der Nähe befindlichen Beschauer seine

massigen, schönen Formen; aber auch auf größere Distanz,
von der Waid, dem See, der Rehalp aus gesehen, wirkt
der Bau gut, sowohl punkto Gestalt als punkto Lage.

Emsig sind die Bildhauer daran, die Giebel und
Gesimse zn ebnen — was für die Ohren nicht etwa
ein Schmaus ist —, die rohen Blöcke auszumeißeln und
ihnen lebendige Formen einzuprägen und so dem Bau
reichen künstlerischen Schmuck zu verleihen. Die ganze
Schönheit des Baues wird aber erst nach der Entfer-
nung des Gerüstes voll zum Ausdruck kommen.

Nicht jeder Vorbeigehende erkennt den Zweck des
Baues und so ist denn, namentlich aus dem Mund der
Leute vom Lande oft die verwunderte Frage zu hören:
„Was für ein Gebäude ist das?" — „Eine Kirche." —
Und die zweite Frage heißt sogleich: „Aber wo ist der
Turm?" Es gibt zwar auch viele Städter, denen an
diesem Neubau der Turm ebenfalls mangelt. Ob sie

wohl befürchten, es werde sich ohne einen solchen nicht
auch noch politisieren lassen?

In der Nähe der Kirche herrscht ebenfalls rege Bau-
tätigkeit. An der obern Rütistraße, beim alten Dolder,
sind zwei größere Wohngebäude im Rohbau vollendet,
ein drittes ist im Bau begriffen. An der Bergstraße,
bei der Brücke über die Seilbahn, ist eben ein Zwei-
familienhaus unter Dach gebracht worden, und an der
obern Klosbachstraße sind in den letzten Tagen die Vor-
bereitungen zum Bau einer Villa getroffen worden.

In Zollikon ist die Baulust erwacht. Es sind neuestens
Baugespanne für drei Villen und drei Wohnhäuser mit
Ateliers errichtet worden.

Bauwesen in Bern. Wie bereits in den Zeitungen
erwähnt wurde, hat seit einiger Zeit in Bern und Um-
gebung die Bautätigkeit, hauptsächlich in Spekulations-
bauten, teilweise von Tausch von Immobilien gegen
Land oder umgekehrt herrührend, in der Weise zuge-
nommen, daß der Zuwachs der Bevölkerung mit der
Vermehrung der Wohnungen nicht mehr Schritt zu
halten scheint. Um einer allfälligen Jmmobilienkrisis,
wie solche bereits in anderen Städten vorkamen, so
viel als möglich vorzubeugen, haben einige Banken,
wie die Kantvnalbank, Berner Handelsbank, Spar- und
Leihkasse und Schweizerische Volksbank in Aussicht ge-
nommen, in Zukunft derartige Baukredite' nur
noch unter gewissen erschwerenden Beding-
un gen zu gewähren. Wer zur Erstellung von Neu-
bauten eines Baukredites bedarf, wird daher gut tun,
erst dann mit dem Baue zu beginnen, wenn er sich
die nötigen Mittel gesichert hat.

Daß sich die Handwerker vor Eingehung von Bau-
akkorden zuerst erkundigen, ob der Bauherr zu seiner
Unternehmung genügend Kapital zur Disposition hat,
dürfte als selbstverständlich betrachtet werden.

Neubauten der Badischen Bahn in Basel. Nachdem
das neue Lagerhaus an der Jsteinerstraße erstellt ist,
wird mit den Ausgrabungsarbeiten für ein zwischen
diesem Gebäude und den projektierten Güterhallen zu
errichtendes Verwaltungsgebäude begonnen. Das Ge-
bäude kommt annähernd im rechten Winkel zwischen die
Güterhallen und das Lagerhaus zu stehen. Es wird
in einer Länge von 80 m und einer Breite von 15 m
ausgeführt. In seinen zwei Stockwerken sollen aus-
schließlich Bureaux untergebracht werden. Das bei den

Ausgrabungsarbeiten sich ergebende Aushub-Material
wird zweckmäßig zur Auffüllung des Terrains längs
der Hinteren Fassade des Lagerhauses verwendet. Mit
dem Einzug in letzteres Gebäude ist nun begonnen
worden. Die auf dem Rangierbahnhof untergebrachten
Stückgüter werden durch die Güterzüge nach der neuen
Lagerhalle übergeführt. Die darin untergebrachten Bureaux
sind teilweise bezogen worden. Der definitive Bezug
und die Uebersiedlung in den Rangierbahnhof nach dem
neuen Gebäude erfolgte mit dem 1. Oktober. Mit dem
Bau der Güterhallen wird dieses Jahr nicht mehr be-

gönnen, dagegen wird in nächster Zeit in den Langen
Erlen die Arbeit in Angriff genommen. Den niedrigen
Wasserstand der Wiese ausnützend, beginnt man mit
den Ausgrabungen für den Teich auf dem Areal des

neuzuerstellenden, verlegten Wildparkes und diesen Ar-
besten folgen die übrigen Grabarbeiten, die dann während
des Winters, wenn die Temperatur die Ausführung
anderer Arbeiten nicht gestattet, ausgeführt werden sollen.
Die Anlage ist bereits ausgesteckt und auch die von den

Güterhallen aus über die Wiese führende Eisenbahn-
brücke ist vorgezeichnet.

Den Bewohnern des Erlenweges ist auf 1. Januar
1904 gekündet worden. Unmittelbar darauf wird mit
dem Abtragen der in das Bahnareal fallenden Häuser-
reihe begonnen.

— Mit den eigentlichen Bauarbeiten für die Ver-
legung des badischen Bahnhofes wird nun ernsthaft be-

gönnen werden. Die ersten Arbeiten, Fundation und
Steinbau der beiden Wiesenbrücken, sind an die Basler
Firma A.-G. Alb. Büß K Cie. übertragen worden. Als
Steinmaterial wurde Granit gewählt. Die Arbeiten
werden diesen Herbst noch in Angriff genommen.

Bauwesen des Kantons Bern. Der Große Rat be-

willigte folgende Staatsbeiträge: an den Neubau einer

Straße Köniz-Schliern-Untergschneit (2. Sektion) Fr.
42,000, Korrektion einer Teilstrecke der Straße Lauter-
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brunnen®@te<helberg gr. 15,000, KorreHton ber ©trame
in bec ©roboep bet ©t. Stephan gr. 25,200, Korreltion
bee ©traße Stuchwil®Saggwil gr. 36,600, Serbaüung
bei? Sorfbacheg gu Slttigwil gr. 35,270, Korrettion ber
©traße ShurnemSluntenftein Sr. 20,075, Steubau ber
©traße Sfcßingel'Stingolbgwil gr. 4440 (Stachfubbention).

Schließlich bewidigte ber ©roße Stat noch einen
Krebit bon gr. 17,500 für ben Umbau ber Scheune
ber ÜRäbchenergiehungganftalt Srüttelen. gür bauliche
Serbefferungen im Beljrerfeminar $ofwil einen Krebit
bon gr. 50,000 aug ber eibgen. ©djulfubbention.

— Ser ©roße SRat ratifizierte ben SlnEauf beg @e=

fedfdjaftgljaufeg SRufeum burch bie Semer KantonalbanE
gum IßceiS bon 950,000 gr. Sie Kantonalbanî wirb
i£)ce ©efdjäftgräumlichfeiten bortïjin berlegen. Sie Soften
für ben gwedentfprechenben Umbau beg ©efedfehaftg®
baufeg SRufeum werben auf 300,000 gr. beranfdjlagt.

Ser ÜReuban ber Itntéerfparntéfaffe in Larberg wirb
nad) ben fßlänen beg 9trd)iteEten 0. Sufttorf auf ber
SBeftfeite beê ©täbtdjeng erbaut.

Sautoefen in ffReiringen. (@ingef.) See Surnballen®
Bau ift Begonnen; berfelbe wirb nach ben flott augge®
arbeiteten Plänen bon Slrdjiteft gri| ©djmibt in 3Rei=

ringen im Koftenpunfte bon gr. 30,000 auggefübrt.
Sie Urbeit würbe an bie Bürger berteilt; SRaurerarbeit
an Slbplanalp & Sie., gimmerarbeit an Söni & SReier,
Saugefchäft, ©lafer® unb ©dbreinerarbeit an Urweiber
& Krag.

SßfarrfjauSbatt lifter. Sie Kirdjenpflege Ufter bat
befebtoffen, ber Kirdjgemeinbe gu beantragen, fie modjte
bie fdjön unb rubig gelegene ehemalige Söerbmüder'fdje
Senfion erwerben unb biefelbe gum gweiten ißfarrbaufe
umbauen, gm ©rbgefchoß würbe aud) ein Unterweifungg®
lofal eingerichtet werben. Si§ je|t begog ber gweite
©eifttiçhe eine SBohnunggentfchäbigung bon 600 gr.
unb bie Unterweifung würbe im ©ingfaal ber ©eEunbar®

fdjule erteilt. Ser Kattfpretg betragt 13,500 gr. SRit
ben erforberlidjen Stenobationêarbeiten unb Umbauten
tarnen Sfarrßaug unb UnterweifunggloEal auf 20,000 gr.

Sanatorium äöalb. SS Orienten SRittwocl) war im
Sanatorium bie Sluffidjtgîommiffion ber Stnftalt ber®

fammelt, um einerfeitg bie Steglemente für ben betrieb
begfelben ben gegenwärtigen Serhältntffen angupaffen
unb anberfeitg bie grage ber Erftedung eineê befon®
beren Söafchhaufeg mit ©lätteraum unb SBobngimmern
für bag Sienftperfonal biefer Abteilung in reifliebe
Beratung gu gießen.

Sie 'SBafdjHtdje würbe bekanntlich beim SReubau ber
Slnftalt in beren SSeftflügel piagiert unb alg ©lätte®
räum ein Heiner Seil beg ©outerraing beftimmt. Siefe
Einrichtung bat nun aber bebeutenbe unb entfebiebene
Uebelftänbe im ©efolge. Surd) ben ftetg fid) entwickeln®
ben Sampf in ber SBafdjHidje würbe ber barüber
liegenbe $immerboben feudjt uttb eg mußte ber gefamte
eicijene Sretterbelag fdb)on bor etwa brei galten entfernt
werben. SRan glaubte, bem State ©adjkunbtger folgenb,
burd) einen ©ipgbelag ben SRißftänben abhelfen gu
tonnen unb ließ einen foldjen herfteden unb mit Sino®
leum belegen. Slber aud) bie ©ipgbede würbe feucht
unb baburdh fo burd)Weid)t, baß bie güße ber Sett®
ftatten bie ßinoleumbelege burdjbrüdteu. @o bat bie

Erfahrung gegeigt, baß aud) biefe Einrichtung unhaltbar
ift unb man gelangte fo gu ber Uebergeugung, baß
rationed unb grünblich eingig burd) Serlegung ber
SBafdhtüche außer bag §aug abgeholfen werben kann.

Sie SInftaltgbebörben haben baber ißläne unb bor®
läufige Softenberechnungen für ein eigeneg SBäfdjerei®
gebäube nebft ©lätteraum unb ©ebtafgimmern für bag
Sienftperfonal anfertigen laffen. Sllg Sauftede ift ber

ißlafz gegen ben Stain hinter bem fpaufe, weftlid) bom
Srunnen in Slugfidjt genommen unb eg bat bie Sluf®

fidhtgtommiffion ben Sorlagen ißre ©eneßmigung erteilt.
SRit beren SluSfüßruttg fob ein boppelter ßwed erreicht
werben, ©inmal alfo bie gweetmäßige Slnlage ber
2Bafch= unb ©lätteeinridhtung. Sann aber audj eine
etwelche Erweiterung ber Slnftalt fetbft, bie fieb bereits
als ein bringenbeS SSebürfniS erweift. @o gu fagen
beftänbig ift bag ©anatorium nämlich boH befe^t, im
©ommer fogar bermaßen befugt, baß mehrere Patienten
ißre ©chlafftätte nicht im ipaufe felbft finben tonnen,
fonbern in ber Irinnen ober auf Wittenberg llntertunft
haben. Surdj bie geplante Steuerung würbe nun audj
Staunt für weitere 7 ißatientenbetten gefdjaffen unb
bamit, wenigftenS einftweilen, bem bringenbften S3e=

bürfniffe ©enüge getan.
greitidb, biefe Sauten erforbern wieber erhebliche

SRittel. Ser probiforifche SSoranfchlag lautet, bie er=

forbecliche Slugrüftung inbegriffen, auf runb 30,000 gr.
Sautoefen itt ©djaffhaufen. Sie malerifche alte ©tabt

am Sthein ftubiert ben Sau eineg mobern eingerichteten
©chlachthaufeS, bag auf gr. 523,000 beranfdblagt ift.
Stehen bem neuen ©dblachthaufe würbe ein SerBrennungg»
ofen ade SIBfäde beg ©chlachthaufeg unb aden Sehridht
ber ©tabt öerbrennen. Setreffenb Sau einer grauen®
babanftalt im Sthein nimmt ber ©tabtrat eine abwar®
tenbe ©tedung ein unb gwar im $inblic! auf bie bem®

näihft gu eröffnenben Serhanblungen über bie Äorrettion
beg Stßeing üom Sobenfee big gum Stheinfad.

Sie ißlätte für ba§ neue Stathauê ber ©tabt ©olothurn
finb im ©dhaufenfter ber giliale ber ©taatgfanglei aug®

geftedt.
Sautoefen in §eriê«u. ÜRit ameritanifdjer ©chnedig®

teil werben hier fchon §äufer gebaut unb begogen. ©o
würbe bor fünf SBodben ein größereg ©ebäube begonnen,
bor 14 Sagen ber Stiegelbau aufgerichtet, unb am 1.
Stobember, alfo nach weiteren 4 SSodjen, fod eg, wie
man berfichert, begogen werben. Sie SBohnungen,
welche barin gu bermieten ftnb, waren fchon bergeben,
ehe noch ber erfte ©patenftich getan wotben war; ein
neuer Seweig für bie, tro£ oermeljrter Sautâtigïeit,
immer noch Berrfchenbe Sôoïjnunggnot in unferm Sorfe.
SBann wirb ftçb enblich einmal auch bei ung, nach fem
Setfpiel berjenigen in ©t. ©aden unb anberwärtg, eine
Saugenoffenfchaft hüben, welche bem längft beftehenben,
bringenben Sebürfnig nach praüifdßen, gefunben unb
nicht adguteuren SBohnungen abhilft?

©fhulhauSbau Steina^. Steinach b<d bag Sauprojeft
für ein @djulbau§ im Soranfchlag bon 400,000 gr.
genehmigt. SRit bem Sau fod fo balb wie möglich be®

gönnen werben.

©ihulhaugbau Slltenborf (b. Bachen a. obern Zürich®
fee). Sie ©emeinbe wählte eine Äommiffion gum ©tu®
bium ber ©chulljaugbaufrage.

©thießftanb 3tltenborf (bei Sachen). Sie ©emeinbe®

berfammlung befchloß ben Sau eineg neuen ©chießftanbeg.

©hulhauê ©chanté. Sie ©djulgenoffenberfammlung
hat ben Slntrag beg ©chulrateg betreffenb Umbau ber
Abtritte im neuen ©chulhaufe genehmiget. Siefe not®

wenbige Steparatur wirb nädjfteng borgenommen unb
aber borher gur Äonfurreng auggefchrieben.

äöegbauten int äBäggital. SRehrere Korporationen
gebenïen noch biefen Çerbft einen §olgabfuhrweg burch
bie obern glüh » ©üter unb bie Sannmalbungen ber
©emeinben gnner® unb Sorberthal gu erfteden, mit
©inmünbung in bie alte Sanbftraße. Segügliche Unter®

hanblungen ftnb im ©ange unb teilweife fchon abge®

ßhloffen.
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brunnen-Stechelberg Fr. 15,000, Korrektion der Simme
in der Grodoey bei St. Stephan Fr. 25,200, Korrektion
der Straße Ruchwil-Baggwil Fr. 36,600, Verbauung
des Dorfbaches zu Attiswil Fr. 35,270, Korrektion der
Straße Thurnen-Blumenstein Fr. 20,075, Neubau der
Straße Tschingel-Ringoldswil Fr. 4440 (Nachsubvention).

Schließlich bewilligte der Große Rat noch einen
Kredit von Fr. 17,500 für den Umbau der Scheune
der Mädchenerziehungsanstalt Brüttelen. Für bauliche
Verbesserungen im Lehrerseminar Hofwil einen Kredit
von Fr. 50,000 aus der eidgen. Schulsubvention.

— Der Große Rat ratifizierte den Ankauf des Ge-
sellfchaftshauses Museum durch die Berner Kantonalbank
zum Preis von 950,000 Fr. Die Kantonalbank wird
ihre Geschäftsräumlichkeiten dorthin verlegen. Die Kosten
für den zweckentsprechenden Umbau des Gesellschafts-
Hauses Museum werden auf 300,000 Fr. veranschlagt.

Der Neubau der Amtsersparniskasse in Aarberg wird
nach den Plänen des Architekten O. Lusttorf auf der
Westseite des Städtchens erbaut.

Bauwesen in Meiringen. (Einges.) Der Turnhallen-
bau ist begonnen; derselbe wird nach den flott ausge-
arbeiteten Plänen von Architekt Fritz Schmidt in Mei-
ringen im Kostenpunkte von Fr. 30,000 ausgeführt.
Die Arbeit wurde an die Bürger verteilt; Maurerarbeit
an Abplanalp ck Cie., Zimmerarbeit an Töni ck Meier,
Baugeschäft, Glaser- und Schreinerarheit an Urweider
«d Krag.

Pfarrhausbau Uster. Die Kirchenpflege Uster hat
beschlossen, der Kirchgemeinde zu beantragen, sie möchte
die schön und ruhig gelegene ehemalige Werdmüller'sche
Pension erwerben und dieselbe zum zweiten Pfarrhause
umbauen. Im Erdgeschoß würde auch ein Unterweisungs-
lokal eingerichtet werden. Bis jetzt bezog der zweite
Geistliche eine Wohnungsentschädigung von 600 Fr.
und die Unterweisung wurde im Singsaal der Sekundär-
schule erteilt. Der Kaufpreis beträgt 13,500 Fr. Mit
den erforderlichen Renovationsarbeiten und Umhauten
kämen Pfarrhaus und Unterweisungslokal auf 20,000 Fr.

Sanatorium Wald. Vorletzten Mittwoch war im
Sanatorium die Aufsichtskommission der Anstalt ver-
sammelt, um einerseits die Reglemente für den Betrieb
desselben den gegenwärtigen Verhältnissen anzupassen
und anderseits die Frage der Erstellung eines beson-
deren Waschhauses mit Glätteraum und Wohnzimmern
für das Dienstpersonal dieser Abteilung in reifliche
Beratung zu ziehen.

Die Waschküche wurde bekanntlich beim Neubau der
Anstalt in deren Westflügel plaziert und als Glätte-
räum ein kleiner Teil des Souterrains bestimmt. Diese
Einrichtung hat nun aber bedeutende und entschiedene
Uebelstände im Gefolge. Durch den stets sich entwickeln-
den Dampf in der Waschküche wurde der darüber
liegende Zimmerboden feucht und es mußte der gesamte
eichene Bretterbelag schon vor etwa drei Jahren entfernt
werden. Man glaubte, dem Rate Sachkundiger folgend,
durch einen Gipsbelag den Mißständen abhelfen zu
können und ließ einen solchen herstellen und mit Lino-
leum belegen. Aber auch die Gipsdecke wurde feucht
und dadurch so durchweicht, daß die Füße der Bett-
statten die Linoleumbelege durchdrückten. So hat die

Erfahrung gezeigt, daß auch diese Einrichtung unhaltbar
ist und man gelangte so zu der Ueberzeugung, daß
rationell und gründlich einzig durch Verlegung der
Waschküche außer das Haus abgeholfen werden kann.

Die Anstaltsbehörden haben daher Pläne und vor-
läufige Kostenberechnungen für ein eigenes Wäscherei-
gebäude nebst Glätteraum und Schlafzimmern für das
Dienstpersonal anfertigen lassen. Als Baustelle ist der

Platz gegen den Rain hinter dem Hause, westlich vom
Brunnen in Aussicht genommen und es hat die Auf-
sichtskommission den Vorlagen ihre Genehmigung erteilt.
Mit deren Ausführung soll ein doppelter Zweck erreicht
werden. Einmal also die zweckmäßige Anlage der
Wasch- und Glätteeinrichtung. Dann aber auch eine
etwelche Erweiterung der Anstalt selbst, die sich bereits
als ein dringendes Bedürfnis erweist. So zu sagen
beständig ist das Sanatorium nämlich voll besetzt, im
Sommer sogar dermaßen besucht, daß mehrere Patienten
ihre Schlafstätte nicht im Hause selbst finden können,
sondern in der Krinnen oder auf Hittenberg Unterkunft
haben. Durch die geplante Neuerung würde nun auch
Raum für weitere 7 Patientenbetten geschaffen und
damit, wenigstens einstweilen, dem dringendsten Be-
dürfnisse -Genüge getan.

Freilich, diese Bauten erfordern wieder erhebliche
Mittel. Der provisorische Voranschlag lautet, die er-
forderliche Ausrüstung inbegriffen, auf rund 30,000 Fr.

Bauwesen in Schaffhausen. Die malerische alte Stadt
am Rhein studiert den Bau eines modern eingerichteten
Schlachthaufes, das auf Fr. 523,000 veranschlagt ist.
Neben dem neuen Schlachthause würde ein Verbrennungs-
ofen alle Abfälle des Schlachthauses und allen Kehricht
der Stadt verbrennen. Betreffend Bau einer Frauen-
badanstalt im Rhein nimmt der Stadtrat eine abwar-
tende Stellung ein und zwar im Hinblick auf die dem-
nächst zu eröffnenden Verhandlungen über die Korrektion
des Rheins vom Bodensee bis zum Rheinfall.

Die Pläne für das neue Rathans der Stadt Solothurn
sind im Schaufenster der Filiale der Staatskanzlei aus-
gestellt.

Bauwesen in Herisau. Mit amerikanischer Schnellig-
keit werden hier schon Häuser gebaut und bezogen. So
wurde vor fünf Wochen ein größeres Gebäude begonnen,
vor 14 Tagen der Riegelbau aufgerichtet, und am 1.
November, also nach weiteren 4 Wochen, soll es, wie
man versichert, bezogen werden. Die Wohnungen,
welche darin zu vermieten sind, waren schon vergeben,
ehe noch der erste Spatenstich getan worden war; ein
neuer Beweis für die, trotz vermehrter Bautätigkeit,
immer noch herrschende Wohnungsnot in unserm Dorfe.
Wann wird sich endlich einmal auch bei uns, nach dem
Beispiel derjenigen in St. Gallen und anderwärts, eine
Baugenossenschaft bilden, welche dem längst bestehenden,
dringenden Bedürfnis nach praktischen, gesunden und
nicht allzuteuren Wohnungen abhilft?

Schulhausbau Neinach. Reinach hat das Bauprojekt
für ein Schulhaus im Voranschlag von 400,000 Fr.
genehmigt. Mit dem Ban soll so bald wie möglich be-

gönnen werden.

Schulhausbau Altendorf (b. Lachen a. obern Zürich-
see). Die Gemeinde wählte eine Kommission zum Stn-
dium der Schulhausbaufrage.

Schießstand Altendorf (bei Lachen). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß den Bau eines neuen Schießstandes.

Schulhaus Schänis. Die Schulgenosfenversammlung
hat den Antrag des Schulrates betreffend Umbau der
Abtritte im neuen Schulhause genehmiget. Diese not-
wendige Reparatur wird nächstens vorgenommen und
aber vorher zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Wegbauten im Wäggital. Mehrere Korporationen
gedenken noch diesen Herbst einen Holzabfuhrweg durch
die obern Flüh-Güter und die Bannwaldungen der
Gemeinden Inner- und Vorderthal zu erstellen, mit
Einmündung in die alte Landstraße. Bezügliche Unter-
Handlungen sind im Gange und teilweise schon abge-
schloffen.
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